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AUSSERSCHWYZ

Flötistinnen besuchten
gestern den Galgener
Seniorennachmittag. 
SEI TE 7

AUSSERSCHWYZ

Märchler bildet 
in Kambodscha 
Lehrlinge aus. 
SEI TE 9
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Höfner Dialog
vorerst fertig
Höfe. – Knapp ein Jahr hat
er gedauert, der Höfner 
Dialog. Mitte Januar findet
das vorerst letzte Treffen
zwischen interessierten Ein-
wohnerinnen und Einwoh-
nern, Behördenmitgliedern
sowie Partei- und Vereins-
vertretern statt. Ob und 
was der Dialog gebracht hat,
wird sich zeigen. Fest steht
für die Verantwortlichen,
dass sich das Gefäss be-
währt hat und deshalb wei-
tergeführt werden soll. (cla)
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«Sara machts»
begleitet Ashia
Ausserschwyz. – Die bei-
den Gründer der Ausser-
schwyzer Stiftung Ashia
Kamerun, Katja und Felix
Bruhin, dürfen sich ganz
besonders auf ihre nächste
Kamerun-Reise freuen. Das
Fernsehteam der Unter-
haltungssendung «Sara
machts» – mit 1,7 Mio.
 Zuschauer – begleitet das
Ehepaar bei ihrer Hilfs-
güterverteilung vor Ort
und hat zum Ziel, selber
mitanzupacken. Moderato-
rin Sara Bachmann sorgt
sich nur vor einem: Schlan-
gen. (sigi) BERICHT SEITE 5

Rekrut Schalch
im Tenue grün
Buttikon. – Bis zum 6. April
kommenden Jahres dient
der Inliner Janick Schalch
der Armee und geht den
Bürgerpflichten nach. Er
hofft, auch in den Armen
Helvetias genügend trainie-
ren zu können. Die ver -
gangene Saison bescherte
Schalch einen Zuwachs an
Kons tanz; dies nicht zuletzt
auch deswegen, weil des -
sen Arbeitgeber zu einem
Teilzeitpensum das Einver-
ständnis gab. (fü)
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Nach Boomjahr in die Weihnachtsferien
Auf dem Bau neigt sich das Jahr dem Ende zu. Das bedeutet, dass für die meisten Bauarbeitenden mindestens zwei
Wochen Ferien beginnen. Es sei ein Boomjahr gewesen, bestätigen Leute aus verschiedenen Baukadern. Vor Weih-
nachten legen sie nun das Werkzeug nieder und nehmen, sofern nicht Minustemperaturen dies verhindern, die 
Arbeit um den 9. Januar wieder auf. Unser Bild zeigt die Baustelle des Neubaus der Firma Theiler Druck AG in Wol-
lerau (Bericht Seite 3). Text am/Bild abi

Bundesrats-Parteischlüssel wird wohl bestätigt 
Am Abend vor den Bun-
desratswahlen hat sich
immer deutlicher abge-
zeichnet, dass sich an der
parteipolitischen Zusam-
mensetzung der Landes-
regierung nichts ändert.

Bern. – Die Bundesversamm-
lung dürfte sowohl den Sitz der
BDP als auch die zwei Sitze der
FDP bestätigen. Der SVP wird

ein zweiter Sitz wohl verwehrt.
Damit wäre der Bundesrat
auch zum Auftakt der neuen
Legislatur aus je zwei Vertre-
tern von SP und FDP sowie je
einem von SVP, CVP und BDP
zusammengesetzt.

Die Chancen auf die Wieder-
wahl waren für die BDP-
Bundesrätin Eveline Widmer-
Schlumpf bereits letzte Woche
deutlich gestiegen, nachdem
die SP und die Grünen sowie

ein Grossteil der CVP ihr die
Unterstützung zugesichert hat-
ten.

Diese Entscheide wurden
nun am Vorabend der Wahl be-
stätigt. Ausserdem wollen auch
die Grünliberalen der SVP kei-
nen zweiten Sitz zugestehen,
wie die Partei verlauten liess.

Nach den Fraktionssitzungen
verdichteten sich zudem die
Hinweise, dass auch die beiden
FDP-Bundesräte Didier Burk-

halter und Johann Schneider-
Ammann mit der Wiederwahl
rechnen dürfen. 

Offener als die Gesamter-
neuerungswahl des Bundesrats
präsentiert sich der Ausgang der
Ersatzwahl für die abtretende
Bundesrätin Micheline Calmy-
Rey. Alle Parteien liessen ver-
lauten, dass sie beide Kandida-
ten als geeignet erachten. (sda)
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SEITEN 19 UND 20

Karin Krieg (29), Leiterin des
Höfner Asylwesens. Bild ras

Platzmangel und
fehlende Jobs
Höfe. – Seit drei Jahren ar-
beitet die Freienbacherin Karin
Krieg als Leiterin des Höfner
Asylwesens. Die Aufgabe der
29-Jährigen und ihrem Team 
ist es, Asylbewerber und
Flüchtlinge in ihrem täglichen
Leben in den Höfen zu be-
treuen und zu unterstützen. Im 
Interview mit unserer Zeitung
spricht sie über Asylsuchende
aus Nordafrika, über das 
grosse Problem, bezahlbare
Unterkünfte zu finden und
über die Schwierigkeit, Mig-
ranten in den Arbeitsmarkt zu
integrieren. (ras)
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Auto kaufen 
trotz Sozialhilfe?
Schwyz. – Im Kanton Zürich
sorgte ein Postulat, welches
verlangte, dass Personen, die
Sozialhilfe beziehen, keine
Fahrzeuge besitzen, mieten,
kaufen oder Dritten zum Ge-
brauch überlassen dürfen, für
eine heftige Debatte. Eine Um-
frage im Auftrag unserer Zei-
tung zeigt, dass auch im Kan-
ton Schwyz die Meinungen
diametral auseinander gehen.
28 Prozent der Befragten wür-
den eine solche Massnahme
«sehr begrüssen», 24 Prozent
«ziemlich», 26 Prozent «weni-
ger» und 16 Prozent «gar
nicht». (asz) BERICHT SEITE 9

Beschwerde verzögert
den Millionen-Prozess
Im Fall Ipco Investment
AG warten mehrere Hun-
dert Betrogene auf einen
Prozess gegen den ehe-
maligen Ipco-Besitzer und
zwei Vermögensverwalter.

Von Martin Risch

Schwyz. – Es ist der grösste
 Betrugsfall, den die Schwyzer
Strafbehörden je behandelt

 haben. Seit rund sieben Jahren
läuft die Strafuntersuchung. Es
geht um Millionenbetrug mit
fiktiven Devisengeschäften, die
mit einem Schneeballsystem zu
Kundenverlusten von über
60 Mio. Franken geführt haben. 

Der frühere Eigentümer der
Ipco Investment AG mit Sitz in
Pfäffikon und zwei weitere Ver-
mögensverwalter stehen unter
Verdacht, ihre Kunden über
den Tisch gezogen zu haben.

 Eine erste Anklage gegen die
drei wies das Schwyzer Straf-
gericht im Mai dieses Jahres
wegen formellen Mängeln zu-
rück. 

Staatsanwalt ausgewechselt
Nun kommt aus: Der von
 Beginn an mit der Strafunter-
suchung betraute Staatsanwalt
Roland Flüeler darf keine
 Anklage machen. Das Kantons-
gericht hat ihm den Fall Ende

Mai komplett entzogen. Grund
dafür: Ein Beschuldigter mach-
te gegen den Staatsanwalt
 Beschwerde und hatte Erfolg.

Nachdem wiederum knapp
sieben Monate seit dem ersten
Anklageversuch verstrichen
sind, sagt der neu mit dem Fall
betraute Staatsanwalt: «Ich
werde die Anklageschriften in
absehbarer Zeit beim Straf-
gericht einreichen.»
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